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Noch einmal Afghanistan: Der Kommentar der Neuen Presse
Hannover
André Tautenhahn · Friday, November 27th, 2009

Auch die Neue Presse Hannover reagiert völlig überrascht auf die gestrigen Ereignisse. Claus
Lingenauber kommentiert heute auf Seite 1.

„Neue Enthüllungen zeigen, dass der Christdemokrat, der vor der Wahl noch
Verteidigungsminister war, besser über die tragischen Ereignisse von Kundus hätte
informiert sein müssen. Schon einen Tag nach dem Bombenangriff auf zwei von den
Taliban entführte Tanklaster, bei dem auch Zivilisten ums Leben gekommen waren,
lag ein eindeutiger Bericht von deutschen Feldjägern vor. Doch Jung kannte ihn
nicht – oder wollte ihn nicht zur Kenntnis nehmen. Beides wäre fatal – ein
Offenbarungseid für einen verantwortlichen Politiker.“

Wie ich bereits gestern schon schrieb, sind die angeblichen Enthüllungen nicht das Interessante an
der Geschichte, sondern die Frage, warum Springer gerade jetzt gegen die Bundesregierung
schießt. Auch die Frage, warum Herr Jung eigentlich das Ressort wechselte, ist wieder hoch
aktuell. Denn das deutet ja nun darauf hin, dass auch Frau Merkel mehr als im Bilde über die
Vorfälle in Afghanistan war. Aber Herr Lingenauber will das gar nicht recht zur Kenntnis nehmen
und begnügt sich einfach mit der Feststellung, dass Franz Josef Jung nur ein Proporzminister sei,
der ansonsten keine fachlichen Qualifikation besitze.

„Zumal der Mann, dem das Wort Krieg nicht über die Lippen kommen wollte, von
Beginn an eine krasse Fehlbesetzung war. Schließlich war er nicht wegen seiner
Kompetenz dort gelandet, sondern aus Proporzgründen. Weil auch ein Hesse am
Kabinettstisch sitzen musste. Selten wirkte jemand dort so deplatziert.“

Also wirklich schlecht, Lingenauber. Dass Hessen am Kabinettstisch sitzen müsse, ist ein wirklich
dümmliches Argument und kratzt ja nicht mal an der Oberfläche. Franz Josef Jung sitzt dort, weil
er Roland Koch nach dem Bekanntwerden des Spendenskandals der Hessen-CDU im Jahr 2000
einen Gefallen tat und als Chef der Staatskanzlei zurücktrat. Er rettete somit Roland Koch den
Arsch, obwohl dieser mit illegalen Parteispenden, die er als jüdische Vermächtnisse deklarierte,
den Wahlkampf 1998/99 bestritt. Zum Dank drängte Koch auf einen Kabinettsposten für Jung in
der Regierung Merkel. Und die wiederum aktezptierte nur unter der Bedingung, dass der hessische
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Ministerpräsident bundespolitisch die Füße still hält. Dafür ärgert er ja jetzt das ZDF.

Solche wichtigen Informationen und Zusammenhänge sollte man als Journalist nicht
unterschlagen. Dann müsste man nämlich auch nicht wieder so ahnungslos tun und beschreiben,
dass Franz Josef Jung eine Fehlbesetzung war und deplatziert wirkte. Der Leser will da mehr
wissen. Schließlich konnte doch Lingenauber auch ganz genau erklären, warum Andrea Ypsilanti
nicht Ministerpräsidentin von Hessen werden durfte.

Nein, so geht das nicht. Aber das Beste ist ja wieder die Lobeshymne auf den Edel-Baron zu
Guttenberg:

„Sein Nachfolger zu Guttenberg ist da von einem anderen Kaliber. Er räumt auf und
vermittelt klare Positionen und Entschlossenheit. Mit Generalinspekteur
Schneiderhan und Staatssekretär Wichert hat man inzwischen zwei Schuldige
gefunden. Beide sind zurückgetreten.“

Auch hier stellt sich die dringende Frage, warum zu Guttenberg das Ressort wechselte. Sollte er
mit seiner Popularität, die mit dem kürzlich absolvierten Besuch in Afghanistan und anhand
medialer Bilder-Inszenierung noch einmal gesteigert wurde, die miese Vorstellung der
Bundesregierung zu einem freudigen Abschluss bringen? Ich kann nur noch einmal daran erinnern,
dass die Allzweckwaffe zu Guttenberg nicht das erste Mal zum Einsatz kam. Bereits in seiner
Funktion als Wirtschaftsminister reiste er in die USA, um dann mit Hilfe von tollen Fotos der
deutschen Öffentlichkeit und vor allem den Wählern zu suggerieren, der Fall Opel sei bei ihm in
guten Händen.

Ich bin auch nicht bereit zu akzeptieren, dass zu Guttenberg über das Ausmaß des Luftangriffs bei
Kunduz nicht informiert war. Er hat den immer noch geheim gehaltenen NATO-Bericht eine
Woche lang durchgelesen und dann gesagt, dass das Verhalten von Oberst Klein angemessen war
und dass es auch zu dem Luftschlag zwingend hätte kommen müssen, wenn die von zu Guttenberg
kritisierten Verfahrensmängel nicht aufgetreten wären. Damit lehnte er sich noch weiter aus dem
Fenster, als der gefeuerte Generalinspekteur Schneiderhan. Also, was wusste Guttenberg? Und im
Zuge dessen Steinmeier, Merkel und die gesamte Bundesregierung? Warum hat die neue
Bundesregierung und damit zu Guttenberg als Verteidigungsminister persönlich bei der NATO
darauf gedrängt, dass eine Beurteilung des Luftschlags auf Grundlage des Untersuchungsberichts
durch das NATO-Kommando zu unterbleiben habe? Wenn man aus dem Bericht nur den Schluss
ziehen konnte, dass das Verhalten Kleins korrekt gewesen war, hätte es dafür doch keine
Veranlassung gegeben.

Nein, zu Guttenberg musste die NATO zum Stillhalten bewegen, weil bereits klar war, dass Oberst
Kleins Befehl zum Angriff, militärisch nicht zu rechtfertigen war. Die angeblich neuen
Enthüllungen von gestern, konnte man so schon Ende Oktober lesen, als über den NATO-Bericht
geschrieben wurde. Spiegel-Online schreibt zum Beispiel am 31.10.2009:

Der Nato-Bericht über den tödlichen Luftangriff auf zwei Tanklaster in Kunduz
weist SPIEGEL-Informationen zufolge auf klare Fehler in der deutschen
Operationsführung hin. Oberst Klein, Kommandeur des Wiederaufbauteams in
Kunduz, habe sich nicht an das Standard-Einsatzverfahren, die sogenannten Standing
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Operation Procedures (SOP), gehalten.

So habe er die Luftunterstützung mit der Begründung angefordert, seine Truppen
hätten Feindberührung, obwohl sich keine Isaf-Soldaten in der Nähe der Tanker
aufhielten. Er habe es abgelehnt, als niedrigere Eskalationsstufe die F-15-
Jagdbomber zunächst im Tiefflug über die Tanker fliegen zu lassen. Zudem sei es
möglich, dass es angesichts der unübersichtlichen Lage nicht ausreichend war, sich
auf eine einzige menschliche Quelle und die Live-Bilder der Luftunterstützung zu
verlassen.

Doch erst gestern titelt Bild mit genau denselben Fakten und löst damit eine „Regierungskrise“
aus. Was steckt wohl dahinter? Soll zu Guttenberg geschützt werden und seine Rolle gefestigt?
Claus Lingenauber schreibt es ja. Zu Guttenberg vermittle klare Positionen und Entschlossenheit.
Ein Witz angesichts der Herumeierei im Fall Opel. Dennoch scheint zu Guttenberg momentan
jedenfalls der Gewinner des Krieges an der Heimatfront zu sein.
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